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Monatsbetrachtungen in Versform aus dem ältesten schtoei-
zerischen Kalender, dem «Calendrier des bergiers der gleich-
sam der Stammvater der zahlreichen heutigen Bttch- und
Bildfcalender ist. Die Berner- und die Freiburger Bibliothek

besitzen je ein Exemplar dieses Kutturdokumentes.

merkwürdige Notizen über Naturkunde — 91 Vögel wurden
genannt — und das galt damals als eine der vollständigsten
Inventare, obwohl den Vögeln auch Schmetterlinge und Fle-
dermäuse zugezählt wurden — primitive Hygienenanweisun-
gen ergänzten das Kalendarium. Den Bildhunger jener an
Kriegen, Reisen und Entdeckungen reichen Epoche, befriedig-
ten seltsame phantastisch anmutende Holzschnitte.

Heute hat der Kalender andere Dimensionen angenommen,
und es gibt solche für jeden Geschmack und jede Welt-
anschauung, vom Tierschutz bis zum Jagdkalender, von dem-
jenigen der Abstinenten und Vegetarier bis zu denen der
Wirte und Metzger ist alles vorhanden, und jeder kann auf
seine Fasson durchs künftige Jahr schlendern. Möge es

friedvoller, zufriedener und schöner ausfallen als das ver-
gangene. Paul Frima.

1657

»» Rappe«

kundig, sis dass ihnen ein Kalender etwas gc-
aber die 2skl der Analphabeten

>M4k
^^brackte zerstörte, guck cisr Verksii des Kalenders

wenige Menschen waren es, die in jenen

^ >gen vpocksn, um das Oatum des jeweiligen Tkagcs

tviscb^ breiten Voiksmassen gab es äsn Wechsel
""â Rsckt, Vollmond und Rsumond, Sommer

âcke ir
^âiglich ciie Klosterinsssssn kannten às römi-

vs
^ ^àrium kür das Kinksiten der Rest- unâ Rastentsge,

âíg ^^kneten die Miniaturmaler seköne Kalender in

seller
koken Kircksnkürsten und weltlichen lien -

à r
^ Jahrhundert waren neck viel zu wenig ken I e

»iiw ^ "unüig. .1, 6

durcis â^' deiner
Vmsb^^^ lnekr wucks suck das Interesse sn Kalendern
ten,

^ück jenen zu Kienen, die das KlZLi nickt bekerrselr-
^IsnlZsr^^ ^^it der ersten Bildkolzseknitte clie

dicker ^lustrisren. ks gab besonders Reichen datiir,
ken âss Rsarseknsiden, wslcker kür das Sckrüp-

^^tigsten sei. Oie Bürger rscknsten cisrnsck die

^ivisse^^ die Lauern grikken zum Kalender, wenn
sick nun .^^ìen, wsnn msn säen müsse. Rasck entwickelte
Lücke ne>>^ ^^ìsnker vom einzelnen Liatt zum wicktigsien
divzz ^ der Heiligen Sckrikt. Oie .Rrsttig» diente nickt
^^»Sckss^ ^ ^kr, sondern kür dakrzeknte, und kstte sie den
?Urn Lpje^^ ausgedient, so überliess msn sie den Kindern
15,

un<j
diesem Qrunds sind ksst keine Kniender des

âern in a
'ìurkundsrts mskr sukzutreiben, denn wss Kin-

ver gi^ ^à«âe källt, dessen 1Äge sind gezählt.

^ Lere sekweizeriscke Kalender ist der -Lslendrier
^prscke v c' às dskr 1497 und ist in krsnzösisckei
^Sz rien stellt ein Sammelsurium sll dessen dsr.
k>sttert Iltlsnscken interessieren mockte. Ourck-
^^lenders a

âiese älteste Ausgabe eines sckweizsriscken
Ksu^ lnuss msn staunen, wss kür konservative
^Uekenre? ZedUeden sinâ. Kwâei-reime.
^rnisse ^ ^srecknungen der Mond- und Sonnenkin-
^skete, erk^.^ à âsn ksndbsu, sstrologiscke Ratschlags,
Isn, kllâef ^ssekicktsn und sonderdsrs Begebenkei-

^k sckon dsmsls den llsuptinkslt. lüinst ksmen

Ick vmz» qucnvollze ldtlons
Ac change öou;e toys hoins
Zlnfl qne Ies0ol,;e moy»
Se chgngent en tan öon;^ toys

chün par conrs 0e nature
îous cnsuytla creature

Si change oc tix ans en kx ans
par gou;e tops es 0or»;e têps
Selont loixâtc oouxeen nomv:e
kSt ioie va gekr chôme en lombre
De vleìleke su le kault venu.-

L)u cl le kault ieune mounr
Zanmer

p:emlervops pienvie »commencer
Sloans polir le mops ôe lâuler
ìOui na ne lmce ne vertu
Quant lenfsnta kx ans vclcu
îe! est,t lans nul bien tauvlr
-üe kmce ne vertu auoir.

Leurà
Zles autres llx ans le kont croikre.
Âôonc lappkent vng peu cggnoilîn
kêtekrevoulxet ampable
plaitantgrseleujr leruiable
Zlnfi kait keuner tous les ans
àenla km tep:entlepunttp»

ÄMS
Lyals quât Ses ans a ênxhuiè
Kors rt le change a tel 0e0uit
Qt,il cuioe saloir millemars
Secöparant m« mops 0e mars
Quen beaute châge et ment vàu

Aun!.
ÄMS vrent anril a tc beau mur
Que toute choke tekoplî
Äherbe croik » !arb:e goulk.
Zles opkeaulx repnêt leur chmrs
Ltain k s vingt et quatre ans
Deuient thôinekmt vertueux
Jobs gentil et amoureux
-St le change en maint elîat gap

Wap.
3 trente ans va regnant en map.
Ke plus puissant ves 0ou;e mops
Sur tous les autres nôme roy
St »lnss oement chôme ko:s
Attente ans et ferme oe cmps
pour bien tenrr lekpee au poing
purs va venir au moys ve iuing.

^UMg
îrentetix ans ne plus ne msms
"Tous hâmes lôt oe chslem plaint
St ainss a trente lîx ans.
Homes viêntt chaulx et domilâs
St cômence kmt a meurer
St cueillir kens » kaonà

MonatsdetracktAnsen in Vsrs/orm au« dem ältesten «ckrvei-
zeriscken Kalender, dem »Lalendrier de« dergier« der gleick-
«am der Stammvater der zaklreicken heutigen öuck- und
lZildkcalender i«t. Oie Berner- und die k'reidurger Bibliothek

besitzen ?e ein Bccemplar diese« Kulturdokumente«.

merkwürdige blotizen über Ksturkcmde — 91 Vögel wurden
genannt — und das galt damals als eine der vollständigsten
Inventars, okwokl den Vögeln auck Schmetterlinge und Kle-
dermäuse zugezahlt wurden — primitive llxgienenanweisun-
gen ergänzten das Kalendsrium. Osn Bildkunger jener sn
Kriegen, Reisen und Entdeckungen rsicken Bpocke, bekriedig-
ten seltsame phantastisch anmutende Holzschnitte.

Reute kst der Kalender andere virnensionen angenommen,
und es gikt solche kür jeden Qesekmack und jede lVelt-
snscksuung, vom Tierschutz kis zum dagdkalender, von dem-
jsnigen der Abstinenten und Vegetarier bis Zu denen der
Wirte und Metzger ist alles vorbanden, und jeder kann auk
seins Rasson dureks künktige dakr schlendern. Möge es

kriedvoller, zukriedensr und schöner ausksllen als das ver-
gangene. Raul Rrima.

1657


	Die neuen Prattigen sind da

